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Inländische Begebenheiten.
Wien« Se. Maj. haben den

nirkl. Hofrath «nd Oberdirektor dcr
K. K. Familien-Güter, Augustin
Holzmeister , in Rucksicht auf dessen
durch 27 Jahre, in verschiedenen
Dienst-Stufen, mit Treue, Eifer
und Nuyen geleisteten Dienste so-
wohl, â s auf die von demselben, durch ^
Kentnisscn dessen ausgebreitete ökono-
mische in den K. K. Crbl überhaupt,
vorzüglich aber im Königreich Ungarn
bewirkte Veredlung des Schafviehes,
in den Ungarischen Adelstand taxfrey
allergnädigst zu erheben geruhet.

Um dem schon seit mehreren Iah<
ren fühlbaren Wassermangel, in der
Alster-und Währinger-Vorstadt, wie
auch in den in dieser Vorstadt befindli-
chen öffentlichen Anstalten, nemlich
dcm allgemeinen Krankenhause, dem
Militarspitale und dcm Waiscnhause,
abzuhelfen, fand sich die K. K. N . Oest.
Landesregierung bewogen, eine neue
Wasserleitung von Hernals herzustel-
len, die nunmehr, Mr vollkommenen
Zufriedenheit dieser ganzen Gegend,
vollendet ist, und deren beträchtliche,
aufZ2O0Q fl. sich belaufende Kosten,
von den durch die menschenfreundliche
Großmuth des hiesigen Grosihand-
lungs-Gremii der Regierung, zurVe-
streitung gemeinnütziger Anstalten
überlassenenGeldern, und den von den
Bewohnern derAlstervorstadt gelei-
steten freywilligen Veitragen, bestrit-
ten wurden.
i? Dlese Leitung hat ihren Ursprung '
aus zwey neu aufgefundenen und sehr
ergiebigen Quellen, wovon die eine/

bei dem Ziegelofen, an der Ottakrin-
gerstrasse, die andere aber, in dem nach
Hernals gehörigen Garten des Hrn.
Reichsritters v. Häckel, sich befindet,
welcher letztere dieselbe mit patnoti?
scher Uneigcnnützigkeit, zum Gebräche
seiner Mitbürger, ganz unentgeltlich
überließ. Aus diesen Quellen wird
das Wasser, durch gemauerte Kanäle,
welche zusammen 40^ lanftnd^ Klaf-
ter messen, in die zu Anfang derDorn-
bacher Strasse neu errichtete Vrunn-
stube geleitet. Von hieraus geht dce
Röhrengang, aus Stcingut, übcr
Hcrnals, durch den Linienwall und
durch die Alstcrvorstadt, in das dorti-
ge attgemcineKrankenhans, dann in
das K. K. Militarspital, bis in das
Waisenhaus/ i« welchen .^Häusern
das Wasser, nach ihren verschieden
Bedürfnissen, vertheilt ist. Dieser
Röhrengang mißt, sammt allen sei-
nen Ncbenzweigen und sogenannten
Abzapfungen wie auch den nöthigen
Uebcrfällen, 2558 Klafter.

Ausser dcm Röhrengang, wurden 3
neue Vaßins, nemlich einer auf dcw
Platze der Alstcrvorstadt, der zweite
in dem grossen Hofe des allgemeinen
Krankenhauses, und der drit e auf
dem Vorplatze dcs Militarspitals, in
der Währingerstrasse, angeleget; von
welchen ersterer bereits, mit einer die
öffentliche Wachsamkeit vorstellen-
den, von derd^r bckannten Meister-
hand des Bildhauers und Professors
der Akademie der bildenden Künste,
Herrn Fischer, verfertigten Statue
geziret ist, und der letztere ebenfalls



mit einer ähnlichen Statue dieses
Künstlers, welcke die Gesundheit vor-
stellet, und brreits in der Arbeit ist, <
Versehen werden wird.

Diese Arbeit n wurden, unter der
Oberleitung der K .K. N.Qest Lan-
desregierung, von dem K. K.Rathe
und Stadtlmtcrkämmcrer, Herrn
Wohllcben, besorget, Wer hierbcy
neue Beweist von seiner bekanntem
Thätigkeit und seimm Eifer fur die
gute Sache, ablegte, und sich nene j
Verdienste um das Publikum der '
Hauptstadt erwarb.

. Zu k. k, Feldmarschall-LieutenantS
sind folgende Gcneralmajovs befördert
worden: Karaiczai, Älcaini, M a y s j
Minkwiy, Mitrovsky, Gnmmer, E!s-
nitz, Hohenzollern, Wukassewich ̂
Morczin und Srckendorf. General?
Mijors si'?d geworden: die Herren O- !
b.rsten Frencl, Vrodanowich, Fenzl,
Adori.an, Spanoky, Edcr, Brigide,
Mosel, Rousseau, Oqmariva, Pal-
s ' , Auerspcrg s Weidenfeld, Dado-
v)ch ^ Ulm, S oianich, Kncsewich,
Voegmrs Wo l f , Brentano.

Der jüngst als FeldnMcl mit ei-
"er Fahne angekommene Kadet Ha-
gen , jst yon S r . Majestät nicht nur
zum Obcrlieutenant ernannt, sondern
auch mit der goldenen Medaille, und
3"o F l . zur Eqmpirung beschenkt
Worden.

Der hiesige pabstliche Nuntius hat
an den Cardinal Dekan nack Venedig
berichtet, daß Se. Majestät der Kai-
ser das Kloster aus der Insel F^n
<?i^ is i A/^A'o?-? bei Venedig zum
Conclave gnädigst zu verleihen geru-

het habe«. Nach gehaltmen fey^rli^
chen Ez'equien in einer der Hauptkir-
chen gedachter Stadt werden sich am
l o. Okt. die Eminenzen ins Conclave

j begeben, und eine Anzahl Soldaten
^ wird dasselbe bewachen. Seit 400

Jahren iftaußerRom keinPapst mehr
gewählt worden; dieß geschah bei Ge-
legenheit des Kostnitzer K irchrnraths.
Der Leichnam des verstorbene» Pap-

' stcs soll aus der Kirche zu Valcnze ge-
l stöhlen worden sein. Ein braver
! Franzost hat folgende Grabschrift auf

Pms V l . gedichtet:

/^tiul- /e.5 ^ '^«5 et /5 courage

(Hier liegt der lcyte Papst begraben
So spricht die Revolution

An Muth und schönen Tugendgaben
Licgt wobl der Päpste Erster hier.)
Auf der Insel Corsika soll em allge-

meiner Aufstand ausgebrochen und al^
le Franzosen sollen in Vastia ermor-
det worden sein. ( I s t noch uuver-
bärgt.)

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .

Nach der im leyten Zeitungs-Vlat-
te gemachtenZusage, werden im Nach-
stehenden die Kapitulazions - Artikel
über Nom und Civita-vecchia, ihrem

! ganzen Inhalte nach, mitgetheiltet:
! Artikel, welche zurUebereinkunft,
t von dem Divisions-General Garnier,
^ en ChefKommandircnden der Fran^.
! und anderer alliirten Italienischen
^ Truppen, die sich in dcr Römischen im
g Belagerungsstand erklärten Rcpublik

-ist



befinden, dem Commodore Troubrib-
ge, Befehlshaber der Englischen Es-
kadre bei Civita-vechia, für Großbri-
tannien und dessen Alliirte» vorge-
schlagen worden.

I . Artikel. Se. Ma j . der König
beider Sizilien, werden gestatten, daß
in dem Anbetrachte, daß die Französis.
und mit ihnen alliirten Besatzungen
von Rom , Civita-vecchia und jenen
Posten, die von diesen abhängen, nicht
förmlich durch S r . Sizilianischen
Maj . und die mit derselben verbunde-
nen Truppen belagert worden sind die
Französischen Truppen sowohl, als die
Italiener u. Pohlen, welche mit ihnen
dienen, die Beamten, Weiber und
Kindcr,das RömischeGebieth räumen,
und aufSchiffen, die durch den Kom-
mandanten der Englischen Eskadre
herbeigesckaft werden, in die Häfen
VonVillcfranche, od.rAntibes, der-
gestalt verschafft werden, daß die Offi-
ziers , Beamten und die einzuschiffen-
den Truppen, während ihrer Ueber-
sahrt, von Seite Englands, gegen
nach der Hand zu pflegende Abrech-
nung, gehörig verpflegt werden. Ant-
wort. DaCivita-vecchia, Cornetto,
Tolfa und die übrigen unter demKom-
mando des Generals Garnier gelege-
nen Pläye des Römischen Gcbiethes,
nickt förmlich belagert, sondern nur
berennt waren, so will man den darin
befindlich gewesenen Garnisonen den
srencn'Abzug mitallenKriegsehren ge-
statten; sie behalten ihreGewehre,De-
gen, Bajonette, Patrontaschen lc. lc.
werden nickt als Kriegsgefangene an-
gesehen, und werden nach Frankreich,
pder nach Korsika/ wie man rs am an-

gemessensten finden w i rd , verschafft.
Der Franz. General wird die Ver-
pstegs-Vorrathe aus den öffentlichen
Magazinen,bei demMarsche derTrup-
pe nachCivita-vecchia erhalten, die er-
forderlichen Lebensmittel zur fernere«
Reise werden an Bord gebracht, und
können durch das Franz. Gouverne«
ment auch späterhin bezahlet werden.

2. Art. Die besagtenTruppcn ver-
einigen sich in 3 Tagen, von der Zeit
der geschlossenen Uibereinkunft gerech-
net, in Civita-vecchla, und bleiben
unter ihrer eigenen Wache, und mit
allen Kriegs-Ehrenzeichen in so lange
daselbst, bis die sie aufnehmende
Transportschiffe segelfertig liegen, wo
sie sodann mit klingendem Spiele,
fliegenden Fahnen, brennenden Lun-
ten, nebst 2 Feldstücken, einer Hau-
bitze und den dazu gehörigen Pulver«
karren zur Einschiffung abziehen. Die
Truppen behalten ihre Gewehre, Ba-
jonette, Degen, Säbel. Patrontaschen
zc. nebst allen den Individuen ange-
hörigen Habseligkeiten, und sind nicht
Kricgsgefangen. Antw. DieTrans-
portschiffe liegen iil Vereitschaft. Die
Engelsburg und was davon abhängt,
wie auch jene Gegend von der Seite
von Tolfa, werden sogleich von bett
unter denVcfchlen desGeneralsVurg-
hard stehenden Truppen besetzt. Die
Franz. Garnisonen ziehen mit allen
Ehren, mitklingendem Spiele, flie-
genden Fahnen )c. in Zeit von 48
Stund.« nach Unterzeichnung derKa-
pitulazion , doch ohne Feldstücke und
Haubiye, ab, behalten ihre Gewehre,
Vajonette,Degkn und Sabrl, und sind
nicht alsKriegsgcsangcnzu betrachten.



Z.Art. Innerhalb 24 Stunden,
von der Schlissung undUnterzeichnung
gegenwärtiger Uibereinkunft, wird ei-
ne Abtheilung von 400 Engländern
an Land seyen, davon l o o M a n n i n
Civita-vecchia bleiben, und mit einer
gleichen Anzahl Franzosen das Horn-
werk der Festung und das R o m l M
Thor besetzen; 300 marschiern in Be-
gleitung eines Französischen Detasche-
ments nach Rom, und sie besetzen w
ihrer Ankunft das Thor Cavagltere,
so wie die Spitäler, aus welchen Po-
sten sie vereint mit den Franzosen so
lang bleiben , bls Rom von letzteren
gänzlich g räumt sein wird. Antw.Cl-
vita vccchia und Cornetto muß dcn
Englischen Truppen sogleich wie d<e
Kapitnlazion unterzeichnet lst, ubcr-
geben werden; nach Rom kann em
Kurier geschikt werden, wo sodann
die Garnison eingeschifft, und nach
Frankreich gebracht wird. Der Ge-
MralBurghard wird die nöthigen Be-
fehle ertheilen, daß die Franz. Gar-
nison von Rom, und den ubtlgen
Pläyen unter sicherm Geleite nach Cl-
vita-vecchia gebracht werde.

4. Ant. Die Französis. Kranken,
und jene ihrer Verbündeten, d« mcht
Mit den übrigen Truppen transpor-
tirt werden können, verbleiben inNom
und Civita-vecchia, unter dem ««-
Mittelbaren Schutze Sr.Mazestat des
Königs von Großbritannien und sc,-
nerAlliirten. Sie stehen unter der
Aufsicht eines Kriegskommissars, und
eines Französ. Beamten, und werden
von Französischen Aerzten, die dazu
bcstellt und unterrichtet sind, besorgt
vnd gcpsteget. Die Kosten des Unter-

halts sir diese Kranken werben von
der Französischen Republik, dem sie
gebühren, vergütet werden. Wcnn
besagte Kranken genesen, werden so-
wohl sie, als die dazu bestellten Aus-
scher und Spitals-Veamten, dcren
Gegenwart nach erfolgttr Herstellung
der Kranken in Rom und Civita-vrc-
chia mcht mehr nothwendig sein wßr»
de, über Meer in den nächstgelcge-
ncn Hafen gebracht werden. Antw.
Die Kranken der Französischen Trup-
pen sind durch ihre eigenen Aerzte,
und auf Kosten der Französischen Re-
publik zu besorgen, und werden, so
bald sie genesen, nach Frankreich ge-
bracht werden.

5. Es wird dem Kriegskommissar
in Rom, zur Vollstreckung der vor-
hergehenden Artikel, ein Gehilfe bei-
gcgebcn werden, welcher dafür sorgen
wird, daß die Kranken nach den Fran-
zösis. Reglements behandelt werden.
Uibcr das, was er hierzu bcnöthiget,
hat er seine Vorstellungen dem Kom-

l mandanten der Englischen oder alliir-
ten Truppen, die in Rom oder Civi-
ta-vecchia sich befinden, einzureichen.
Der Französische General wird einen
Offizier bestimmen, der die Aufsicht
über das Depot besorgt, welches in
Civita-vecchia für die RekonvaleS-
zenten errichtet werden. Antw. Der
General Garnier kann die für die
Kranken nothwendigen Personen zu-
rücklassen.

6. Art. Den Französischen und d n
mit ihnen alliirten Truppen, werden
zu ihrer Transportirung vonRom bis
Civita-vecchia die zu ihrer Bagage
nöthigen Wägen, und für die Kran-



ken, die nach dem ärztlichen Zeug-
nisse ohne Nachtheil ihres Zustandes
bis Civita vecchia gebracht werden
können, die erforderliche« Wasser-
fahrzeuge verschafft werden. DieMit-
tel zur Fortbringung der Rechnungs-
sckriftcn von den Korpsund derAd-
ministrazion, der Civil-Kommißio-
nen und dcsNazional-Schalzes, des
Civi l - und Milttair-Standes )c. wer-
de» der Aufmerksamkeit deS Komman-
dir'«den der Englischen Truppen oder
ihrer All i irten, welche schon in Rom
eingerückt sind, nach dem dritten Ar-
tikel gegenwärtiger Uibereinkunft em-
pfohlen , und er wird in dieser Rück-
sicht den Wünschen entsprechen, dle
ihm durch den Französischen Ober-
kommissar zukommen. Antw. Der j
General Vnrgharv wi d Wägen und !
Schiffe, wie auch altts ciochwendi-
ge z.'.r Fortbrmgung dtr Bagage und
ander.r Habftllgkettcn für die Beia-
tzunq d r Eng.'lsburg besorgen. Man
wird ack alle Sorge tragen , um die
trän portable« Kranken und Ver-
wundeten naiiCivitss-vecchw zu brin-
ge«; sollte man auf der Stelle mit
den nöthig n Wagen mcht auslangen,
so w^'o :nan dic Zurückgebliebenen
m.t erster Gelegenheit nachschicken.

7. Ant. Die Franz. Truppen und
die, welche mit ihnen alliirt sind,
lcgen den Marsch bis Civila-vecckia
innerhalb 2 Tagen zurück. Sie ge-
hen den ersten Tag bis Monte ron i ,
den zweiten aber an ihren gedachten
Bestimmungsort. Ih re zu diesem
Marsche erforderliche Verpflegung er-
halten sie aus dcn Magazinen von
R o m , deren 3ransport,rung durch

dcn Generalen der Englischen und
verbündeten Mächte besorgt werden

' wird. Antw. I s t durch das Vor-
hergehende beantwortet.

8. Art. Alles Privateigentum ein-
zelner Personen, es sey beweglich
oder unbeweglich , welches die Fran-
zosetr, oder ihre Mi i r ten in dem Rö-
mischen (Ztaat besitzen, wird geschützt,
und ihrer weiteren Bestimmung oder
ihrer Sachwalter überlassen. Antw.
Privateigenthum wird nie belästiget.

9. Art. Alles Eigenthum so wie
die Kunstwerke, welche der Franzö-
sischen Republif im ganzen" Umfang
der Römischen Republik zugchören,
wird ebenfalls geschätzt; und es soll
der Französischen Regierung frey ste-
hen, einen oder mehrere Agenden in
Rom zu lassen, welchen ihre Be-
sorgung und Erhaltung obliegt, bis
die Französische Regi-rmlg itt dieser

! Hinsick!l j>,!7^ftrnere Maßregeln tref-
fen w i rd , welche fur das Interesse
der Nazion am angemessensten schci-

j neu werden. Antw, ^,n dcrlangen
! N-'ihe m.ln r Dienstjahre ist nnr
j noch nicht voßckomwn, daß öf-
i ftlttliches Eigenthum in Anspruch
! genommen wordrn wäre; in dl ser
! Nucksicht «st das Ganze unzulässig.
! Alles was zum Eigenthum des Rö-
! mischen Staats gehört, muß her-

ausgegeben werden
(Die Fortsetzung folgt.)

Ausländische Begebenheiten.
I t a l i c n.

Zum größten Leidwesen der Pie-
monteser ist die Nachricht von A l M -



r i aus Sardinien eingelaufen, daßSe. ^
königl. Hoheit der Herzog v. Mont- .
ferrat im 37. Jahre seines Alters das
ZciMche mit dem Ewigen verwechselt
habe, als er eben seineRnckreisc in das
Picmontesische antretten wollte. Es
befiel ihn eme fthr schmerzhaftcKrank-
hctt, die seinem Lcben am 20. Tage ein
Ende machte.

K r i e g in d e r S ch w e i tz.

Hauptquartier Glarus,'den 2.Okt.
S. i t gestern besindcn wir uns in Gla-
rus; wir haben dcn Fcind bis übcr
Mollis und Ncftls zurückgeworfen,
über 400 Gefangene grmacht, und 2
Kanon.« und eine Fahne erbeutet.
Der Femd verlor übcr l oooMann an
Todten lind Verwundeten. Zu glci-
chcr Zeit wurde das Corps des russi-
schen Generals Roftnbcrg, welches
gegen Muttcn hin stand, von dem
Gen.Massena selbst mit looooMann
auserlesener Truppen angegriffen.
Der Feind kam vonSchwyy, rückte
über Mutten vor, und griff an; er
wurde aber mit einer solchenEntschlof-
senheit empfangen, daß er die Flucht
ergriff, und über isoo Gefangene in
der QestreicherHänden zurückl,eß,un-
ter welchen sich dcrDivisions-General
Lecourbe, 2 Brigaden-Chefs und
l oo Offiziere befanden. Der Verlust
des Feindes an Todten, und Ver-
wundeten wird gegen 5ova Mann ge-
schäy; unter den ersteren befindet sick
der Brigade - Generals Legoumier;
auch wurden 5 Kanonen erbeutet.
Dcr Feind wurde bis Ochwyy ver-
folgt. Heute hält er sichln seiner

Position hinter Schwytz und bei Wss'
Len ganz ruhig.

K r i e g am N h e i n .

Mörsburg, den 8. Okt. Gestern
Abends ist Constanz an dic Fr.inzostn
nach einem äußerst hartnäckigen
Gefechte zwischen ihnen und den Con-
h?ern übcrgegangen. Die lcyten ha-
ben außerordentlich viel dab i vcrlo-
ren. Di?gcgcnüber stchcnde Abtey
Mtershauscn musttl.' auch verlassen.

Tie gestern angekommene Frank-
furter Posten vom 7. Okt. bringt un-
ter dem Artikel Maynstrohm vom 6.
Hie Nachricht, öas am 4. ein beträcht-
liches Corps franz. Truppen auS
Mainz gegen die an der N:dda postir-
ten, mit dem Landsturm verbunde-
nen k.k, und kurmainzisch?n Trupp n
vorgerückt sti. Die Kanonade habe
fast den ganzen Tag gedauert, und am

! 5. in a îer Frühe die Action wi'.dcr
! angefangen. Die Deutschen hätten

der feindlichen Ucbermacht weichen
! müssen; hatten abcr den Feind den

ganzen Tag beschasstigt, und zuletzt
in der möglichsten Ordnung sich re-
kr i r t . Dcr Rückgang über den Main
sei bci Niederrad über die dortige
Schiffbrücke geschehen, und von dcr
kürzlich aufge.rvrsenenVrückc »schanze
meisterhaft gedekt worden. Nackmit-
tags um 4 Uhr soll ein franz. Caval-
Krie-Detaschement vor Fankfurts
Thoren erschienen seyn; welchcs aber
gegen Ab?nd sich wieder entfernt habe.

Einer Nachricht aus Nürcnberg
vom 8. Okt. zu Folge ist von Würz-
burg die Estaffette gekommen, daß der



Mainzer Landsturm gänzlich geschw-
g en sei. Die Franzosen seyn am 5.
w ieder i» Frankfurt eingeruckt; vom
Landsturm sein 1020 Mann umzin-
gelt, welche sich wahrscheinlich erge-
ben mußten. — Weiter wird gemel-
die, die Franzosen sein am 5. Nach'
mittags in Frankfurt eingerükt, und
hätten eine Contribution von 5000
Loulsd'orö verlangt. Nach vielem
Handeln und Vorstellen, daß man
diese Summe nicht aufbringen fön«
«e:c., hätten sie 600 genommen,
und sich noch am Abend aus der Stadt
entfernt.

Heidelberg, den 9. Okt. Auch bei
Oppenheimsollen, wie an mehreren
Orten, die Franzen einen Nhein -
Uebcrgang gemacht, und einige Szek-
ler-Huffaren gefangen genommen ha-
ben. — An der Schleifung der Mann-
heimer Festungswerke wird mit größ-
tem Eiftr gearbeitet.

K r i e g i n H o l l a n d .

Vom Ni^dcrrheine, den 1. Okt.
Offcntlicke holländische Blätter vom
27. Sept. enthalten von den boidcr-
seitigcll kriegführenden Armeen nichts
hosvliders Merkwürdiges; indcffcn
h^ben wir aber ein Schreiben vom
Haag, den 27. Sept. vor uns, das
so lautet: „ I n dem Augenblicke, da
wir dieses schreib?«, herrscht die größ-
te Verwirrung in unscrerStadt. Ein
Courier bringt so eben die Nachricht,
dast mehrere bewaffnete englische
Schisse den Pampus passirt seyn.
Die??ranzoseu relirirlen in allerEile,
und man fürchtet, Amsterdam möch-

te nu» alle Augenblicke beschossen wer«
den. Gewiß ist es, daß die Enz«
lander von Hoorn, Meddemblick,
Enkhuysen und Purmerend sind.
Am 26. Sept. hatte man noch kei-
ne bestimmte Nachricht über die Lags
des Generals DaendelS und seiner
Division. Schon haben sich 5 Ba-
taillons holländischer Truppen zu den
Engländern geschlagen. Man ver-
sichert, daß heute oder morgen die
National-Convention die Stadt
verläßt. ,s

Dänemark.
Copenhagen vom 2 8. Sept. Ge-

stern ist die längst erwartete Verord-
nung, welcke die Gränzen der Preß-
freyheit näher bestimmt, vomKönig
untersclrnbcn ?md heule b.ikannt ge-
ma l t worden. MeA'wllynmä loud
verbochdN. Ansfordlrung zum Auf-
ruhr wird mit Lcbcnsstras? bcicgt.
Hohn gegcn dec Constitution und ge-
gen mviiarchische Regierungsfor<n,
und die Verbreitung schändlicher Ge-
rückte überdenKönig und d ssen Fa-
milie , werden mit Landesverweisung
geahndet. Schriften wid^r die christ-
liche Religion und Spott über anoers
Religions - Systeme sind gleichet
Strafe unterworfen. Schriften,
wodurch fremde Mächte offenbar be-
leidigt werden, sollen Zuchthausstra-
fe zur Folge haben. Dahmgegen steht
es jedcm frey, mit Bescheidenheit
seineMeinung über vcrmeintlicheVer-
bcfferungen der geltenden Gesetze und
Anordnungen zu äußern.


